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Frieden ist ein kostbares Gut
Bundeswehr in der Zeitenwende

BORIS PISTORIUS

F rieden, Stabilität und Kontinuität. Diese Wor­
te stehen sinnbildlich für die Jahre nach dem 
Ende des Ost­West­Konflikts. In Europa wuchs 
die vermeintliche Gewissheit, dass elementa­

re Fragen von Krieg, Tod und Verwundung in der per­
sönlichen Lebenswelt kaum eine Rolle mehr spielen 
würden. Was Krisen und Konflikte anging, mag man 
im Nachhinein fast meinen, Deutschland und Europa 
waren Inseln der Glückseligkeit. Krieg und Gewalt wa­
ren an die Peripherie des öffentlichen Bewusstseins ge­
rückt. Wir waren schließlich von Freunden umgeben.

Heute ist der Krieg mit seinen Folgen wieder von der 
Peripherie in das Zentrum gesellschaftlicher Wahr­
nehmung gerückt. Schmerzhaft müssen wir realisie­
ren, dass auch in der Mitte Europas ein Leben in Frie­
den und Freiheit keine Selbstverständlichkeit ist. Die 
internationale Ordnung, die wir auf der Stärke des 
Rechtes und nicht auf dem Recht des Stärkeren be­
gründet sehen wollen, wird immer öfter und offener 
herausgefordert. 

Besonders sichtbar zeigt sich diese Herausforde­
rung im grausamen Krieg Russlands gegen die Ukra­
ine. Seit bald zwei Jahren kämpfen tapfere Ukraine­
rinnen und Ukrainer gegen den russischen Aggressor 
und für ihre Freiheit. Der Krieg vor unserer Haustür 
hat bis heute nichts von seinem Schrecken verloren. 
Für uns steht fest: Eine gewaltsame, willkürliche Ver­
änderung der politischen Landkarte Europas werden 
wir nicht hinnehmen. 

Auch die Terrororganisation Hamas hat mit ihrem 
barbarischen Angriff am 7. Oktober 2023 schreckli­
ches Leid über viele unschuldige Menschen gebracht. 
Sie hat die bereits instabile Region an den Rand des 

 Abgrunds geführt. Der Ausgang ist ungewiss, aber be­
reits jetzt steht fest, dass nichts mehr so sein wird, wie 
es einmal war. Unser Platz ist dabei fest an der Sei­
te Israels. Wir haben die historische Verantwortung, 
Israel im Rahmen unserer Möglichkeiten zu unter­
stützen. Es gibt keinerlei Rechtfertigung für den bar­
barischen Terrorakt der Hamas. 

Nicht nur der Blick in die Ukraine oder nach Isra­
el, sondern auch in den Jemen, auf den Westbalkan 
oder in die Sahel­Region zeigt: Frieden ist ein kost­
bares und zerbrechliches Gut.

Wir müssen uns wieder darauf einstellen, dass un­
sere Verbündeten und auch wir selbst im äußersten 
Fall angegriffen werden können. Das erfordert Wehr­
haftigkeit. Eine wehrhafte Demokratie muss in der 
Lage sein, einen potenziellen Aggressor von einem 
Angriff abschrecken und sich im Ernstfall verteidi­
gen zu können. Dafür müssen wir im Bündnis einen 
Verteidigungskrieg glaubhaft führen und gewinnen 
können. Die zeitgemäße Landes­ und Bündnisvertei­
digung leitet sich aus dieser Notwendigkeit als Kern­
auftrag der Bundeswehr ab. 

Unsere Sicherheit und die Funktionsfähigkeit 
unseres Staates werden aber nicht nur militärisch­ 
konventionell herausgefordert. Auch verdeckte An­
griffe auf unsere kritische Infrastruktur, Cyber angriffe, 
Desinformation und Propaganda, sogenannte hy bride 
Bedrohungen, gefährden uns. Um diesen zu begeg­
nen, reichen militärische Fähigkeiten allein nicht 
aus. Hierfür bedarf es der Resilienz und Wehrhaftig­
keit der ganzen Gesellschaft und unseres freiheitlich­ 
demokratischen Staates. 

Wie wir mit all diesen Herausforderungen, Konflik­
ten und Kriegen umgehen, ist beeinflusst von unserer 
Wahrnehmung der eigenen Geschichte. In jeder Gene­
ration kommen prägende Erinnerungen hinzu. Sie be­
einflussen unser Handeln in Gegenwart und Zukunft. 

Die Generation meiner Eltern war geprägt durch 
zwei zentrale Lehren aus dem Zweiten Weltkrieg: »Nie 
wieder Krieg« und »Nie wieder Auschwitz«. Heute 
haben diese Sätze auch mit Blick auf den russischen 
Angriffskrieg auf die Ukraine und den terroristischen 
Angriff der Hamas auf Israel eine bedrückende Aktu­
alität. Sie mahnen uns unverändert.

Seit Aufstellung der Bundeswehr war ihre Geschich­
te durch die schrecklichen Erfahrungen aus den bei­
den Weltkriegen geprägt. Der Volkstrauertag und die 
Unterstützung des Volksbundes Deutsche Kriegsgrä­
berfürsorge e. V. waren wichtige Elemente der frühen 
Erinnerungskultur. In Abgrenzung zu dem in der Ver­
gangenheit Erlebten waren die Innere Führung als 
Führungs­ und Organisationsphilosophie der Bun­
deswehr sowie der Staatsbürger in Uniform direkte 
Folgerungen aus dem Schrecken des Nationalsozia­
lismus. Unsere freiheitlichen Werte sollten das Fun­
dament des Dienstes in den Streitkräften bilden, das 
Gewissen die letzte Entscheidungsinstanz.

Später politisierten sich große Teile der Nachkriegs­
generation vor allem durch die Fragestellungen des 
NATO­Doppelbeschlusses und der Friedensbewegung 
in den 1980er Jahren. Auch mich trieben diese Diskus­
sionen als junger Mann um. »Kämpfen können, um 
nicht kämpfen zu müssen« war das prägende Schlag­
wort der Bundeswehr dieser Jahre, immer im drohen­
den Schatten eines möglichen Nuklearkrieges.

Mit dem Beginn der bewaffneten Auslandseinsät­
ze wurde die Lebensrealität für viele Soldatinnen 
und Soldaten eine andere. Sie mussten sich im Aus­
land im Gefecht bewähren und lernen, mit Tod und 
Verwundung umzugehen. Dies zu einem Zeitpunkt, 
als in Deutschland noch darüber diskutiert wur­
de, ob die Dinge beim Namen zu nennen seien. In 
der Erinnerungskultur der Bundeswehr sind die im 

Eine gewaltsame, willkürliche  
Veränderung der politischen 
Landkarte Europas werden wir 
nicht hinnehmen

Blackbox
»Nicht KI ist ein Problem, son­
dern die Frage des Umgangs mit 
ihr«, sagte, so meldete es das Amt 
der Kulturstaatsministerin bei X, 
Claudia Roth beim Digitalgipfel der 
Bundesregierung. Nicht die Atom­
bombe ist ein Problem, sondern die 
Frage des Umgangs mit ihr, könn­
te man ironisch ergänzen. 

Die Künstliche Intelligenz (KI) 
hat, erlauben Sie mir diese Zuspit­
zung, wie eine Atombombe das 
Potenzial, die Welt zu zerstören, 
wenn wir nicht aufpassen. Die Ge­
fahr ist real, dass wir die Fähigkeit, 
die Wahrheit von der Lüge und Gut 
von Böse zu unterscheiden, ver­
lieren.

Amazon, Apple, Banjo, Face­
book, Google, IBM, Intel, Micro­
soft, Nvidia, OpenAI, SenseTime, 
X und viele andere arbeiten mit 
Hochdruck an der Entwicklung 
von immer »besseren« KI­Pro­
dukten, nicht um der Menschheit 
Gutes zu tun, sondern um Profit 
zu machen. 

Nehmen wir das aktuelle Bei­
spiel OpenAI. Das amerikani­
sche Unternehmen, das ChatGPT 
entwickelt hat, war 2015 als eine 
Non­Profit­Organisation gegrün­
det worden. Die gute Idee damals 
war, KI im Interesse aller zu ent­
wickeln. Doch die erforderlichen 
Entwicklungskosten konnten nicht 
aus Spenden aufgebracht werden, 
deshalb hat das Non­Profit­Un­
ternehmen eine gewinnorientier­
te Firma angegliedert, die u. a. Mi­
crosoft als Investor an Bord hol­
te. Jetzt ist Microsoft der Herr im 
ganzen Haus.

Und sind wir ehrlich, weder die 
Bundesregierung noch die Euro­
päische Union haben zur Zeit eine 
wirkliche Möglichkeit, diese Unter­
nehmen, die außerhalb ihres Ver­
antwortungsbereiches liegen, an 
die Kandare zu nehmen. 

Der Einsatz von KI wird sich 
nicht aufhalten lassen. Dazu sind 
die Konzerne, die sehr viel Geld mit 
dem Einsatz von KI verdienen, zu 
stark und die Einsparungspotenzi­
ale für Unternehmen, die KI­Sys­
teme nutzen, zu groß. 

KI ist deshalb ein Problem, 
weil die dahinterliegenden Syste­
me eine Blackbox sind, vollstän­
dig intransparent. Manipulatio­
nen durch Unternehmen sind Tür 
und Tor geöffnet. KI muss regu­
lierbar werden.

Nachdem die ersten Atombom­
ben Hiroshima und Nagasaki zer­
stört hatten, ist die Welt aufge­
wacht. Die Gefahr eines Atomkrie­
ges ist zwar immer noch nicht ge­
bannt, aber weitere Zündungen der 
Bombe, außer zu Testzwecken, gab 
es glücklicherweise nicht. Ich hof­
fe, die Gefahren, die von unregu­
lierter KI ausgehen, müssen nicht 
ebenso schmerzhaft von uns ge­
lernt werden.

Olaf Zimmermann,  
Geschäftsführer 
des Deutschen 
Kulturrates und 
Herausgeber von  
Politik & Kultur

Wie wir mit all diesen Heraus-
forderungen, Konflikten und 
Kriegen umgehen, ist beein-
flusst von unserer Wahrneh-
mung der eigenen Geschichte
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unbeschadet etwaiger Rechtspflichten den Unterschied 
zwischen dem gewährten und dem der tatsächlichen 
Abnahme entsprechenden Rabatt dem Verlag rück-
zuvergüten. Bei Zwangsbeitreibung, Vergleichen und 
Konkurs entfällt jeder Rabattanspruch, auch für bereits 
erschienene Anzeigen.

3.3   Der Verlag ist berechtigt, das Erscheinen von Anzei-
gen ohne Rücksicht auf ein ursprünglich vereinbartes 
Zahlungsziel von der Vorauszahlung des Betrages und 
von dem Ausgleich offenstehender Rechnungsbeträge 
abhängig zu machen, ohne dass hierdurch dem Auf-
traggeber irgendwelche Ansprüche gegen den Verlag 
erwachsen.

3.4   Beanstandungen sind innerhalb von 10 Tagen nach 
Rechnungsdatum zu erheben.

4  Verschiedenes

4.1   Erfüllungsort und Gerichtsstand ist der Hauptsitz 
des Verlages.

4.2   Im Falle höherer Gewalt erlischt jede Verpflichtung 
auf Erfüllung von Aufträgen und Leistung von Scha-
densersatz. Insbesondere wird auch kein Schadens
ersatz für nicht veröffentlichte Anzeigen geleistet. 

4.3   Angebote auf Kennzifferanzeigen (Chiffre), die 
von gewerbsmäßigen Vermittlern oder unter miss
bräuchlicher Inanspruchnahme des Kennzifferdienstes 
eingereicht werden, werden vom Verlag nicht weiter-
geleitet. Er ist ermächtigt,  Angebote zu Prüfzwecken zu 
öffnen. Der Auftraggeber der Chiffreanzeige ist damit 
einverstanden, dass, wenn die Prüfung einen solchen 
Missbrauch ergibt, die Angebote von der Beförderung 
ausgeschlossen bleiben. Im Übrigen übernimmt der Auf-
traggeber die  Verpflichtung, für schnelle Rücksendung 
der den Angeboten beigefügten Anlagen zu sorgen. 
4.4   Stornierungen werden nur bis zum Tag des  
Anzeigenschlusses akzeptiert.

Lieferungs- und Zahlungsbedingungen

1  Auftragserteilung

1.1   Der Verlag behält sich vor, Anzeigen oder Beilagen-
aufträge nach freiem Ermessen anzunehmen oder 
abzulehnen. Im Rahmen von Abschlüssen behält sich 
der Verlag die Annahme oder Ablehnung der einzelnen 
Texte vor. Auch bei Aufträgen, die durch Verlagsvertre-
ter angenommen werden, steht dem Verlag das Recht 
der Ablehnung zu. Der Rechtsweg wird ausdrücklich 
ausgeschlossen. Die Ablehnung wird dem Auftrag
geber mitgeteilt. 

1.2   Platz- und Datenvorschriften des Auftraggebers 
sind nur bindend, wenn sie der Verlag schriftlich bestä-
tigt hat. Der Auftraggeber haftet dafür, dass der Inhalt 
seiner Anzeigen nicht gegen gesetzliche Bestimmun-
gen oder sonstige Verordnungen usw. verstößt.

1.3   Bei fernmündlich aufgegebenen Anzeigen und 
Änderungen sowie bei nicht einwandfrei deutlich  
geschriebenen Manuskripten wird keine Haftung  
für eine richtige Wiedergabe übernommen. Abbestel-
lungen werden vom Verlag nur schriftlich entgegen
genommen.

2  Auftragsabwicklung

2.1   Für die rechtzeitige Lieferung der Anzeigentexte 
und Druckunterlagen ist der Auftraggeber verant
wortlich.

2.2   Der Auftraggeber trägt die Verantwortung für die 
Richtigkeit der zurückgesandten Probeabzüge. Sendet 
der Auftraggeber den ihm rechtzeitig übermittelten 
Probeabzug nicht umgehend und rechtzeitig vor 
Drucklegung zurück, so gilt die Genehmigung zum 
Druck als erteilt.

2.3   Bei irrtümlichem Erscheinen oder Nichterscheinen, 
fehlerhafter oder unvollständiger Wiedergabe einer 
Anzeige hat der Auftraggeber keinen Anspruch auf 

Schadensersatz, der über die Gewährung einer kosten-
losen Ersatzanzeige in gleichem Umfang hinausgeht. 

2.4   Der Auftraggeber ist bei ganz oder teilweise unle-
serlichem, unrichtigem oder unvollständigem Abdruck 
einer Anzeige zur Forderung einer Rechnungsminde-
rung oder einer Ersatzanzeige nur berechtigt, wenn 
durch die Mängel der Zweck der Anzeige erheblich 
beeinträchtigt wurde. Fehlerhaft gedruckte Kennzif-
fern beeinträchtigen den Zweck der Anzeige nur uner-
heblich. Die Höhe der Rechnungsminderung bzw. die 
Größe der Ersatzanzeige muss im Einzelfall mit dem 
Verlag vereinbart werden.

2.5   Sind etwaige Mängel bei den Druckunterlagen 
nicht sofort erkennbar, sondern werden diese erst bei 
der drucktechnischen Verarbeitung deutlich, so hat 
der Auftraggeber bei ungenügendem Abdruck keine 
Ansprüche.

2.6   Im Hinblick auf den unterschiedlichen Ausfall der 
Papierqualität lehnt der Verlag eine Ersatzleistung 
oder Rechnungsminderung ab, wenn die Papier
beschaffenheit den Druck einer Anzeige beeinträchtigt.

2.7   Die Pflicht des Verlages zur Aufbewahrung von 
Lithos bzw. Druckvorlagen auf Fotopapier endet drei 
Monate nach Erscheinen der Anzeige, für die sie 
verwendet wurden. Vom Auftraggeber zur Verfügung 
gestellte Unterlagen werden nur auf ausdrücklichen 
Wunsch des Auftraggebers zurückgesendet.

3  Berechnung und Zahlung

3.1   Die in der Anzeigenpreisliste verzeichneten Preise 
und Rabatte gelten nur für die Dauer der Gültigkeit 
dieser Preisliste. Preiserhöhungen für Anzeigen können 
auch innerhalb der Laufzeit eines Dauerauftrages oder 
Abschlusses in Kraft treten. 

3.2   Wird ein Auftrag aus Gründen nicht erfüllt, die der 
Verlag nicht zu vertreten hat, so hat der Auftraggeber 


